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Urban Mining ist eigentlich nichts Neues ?



Nachhaltiges Bauen, 'from-cradle-to-grave', 'from-cradle-to-cradle®', 'lifecycle-analysis', ressourcenschonendes Bauen, Baustoff-Recycling und viele weitere Begriffe gehören alle (auch) zum 'Urban Mining', dem Gewinnen von Rohstoff in und vor allem aus bebauten Gebieten, aus der Stadt. Urban Mining ist ein ganzheitlicher Ansatz.



Bild 1: Urban Mining in früheren Zeiten Eigentlich ist Urban Mining schon lange bekannt und wird und wurde schon sehr lange praktiziert. Der Unterschied zwischen den beiden Darstellungen in Bild 1 ist 'Urban Mining', Baustoffgewinnung aus nicht mehr benötigten, häufig auch schon beschädigten Bauwerken; vielfach auch bei uns praktizierter Bau ganzer Dörfer aus den Steinen einer benachbarten Ruine einer Burganlage. Genauso wie es z.B. durch die 'Trümmerfrauen' nach dem Zweiten Weltkrieg auch erfolgte. In dieser Zeit war Urban Mining ganz selbstverständlich. Man war – infolge Fehlens anderer Ressourcen – auf die Gewinnung von Rohstoffen und Recycling von Produkten aus dem reichlich vorhandenen Bauschutt angewiesen. Steine, Buntmetall, Eisen aber auch brauchbare Wirtschaftsgüter wie
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Türen und Fenster, Badeöfen und Toilettenschüsseln, Lichtschalter und Wasserleitungen einschließlich ihrer Armaturen wurden 'gewonnen' und neu verbaut. Also, Urban Mining ist nichts Neues? Ja und Nein. Die Dimensionen, die Vielfalt, die Möglichkeiten, aber auch die Anforderungen und die Dringlichkeit haben sich heute, wie in dem Beitrag versucht wird zu zeigen, drastisch verändert. Zum Einstieg einige Aussagen, zufällig ausgewählt, jedoch von der Art die man häufig nicht nur in der Fachpresse findet: • Bauschutt enthält mehr Kupfer, ein Handy mehr Gold als das mühsam gewonnene Erz aus den Bergwerken • Recycling ersparte der deutschen Volkswirtschaft 2009 über 8 Milliarden Euro an Importen • Im Durchschnitt liegt die Verwertungsquote für Bauschutt heute bei 84 Prozent • Chinas Ankündigung, den Export Seltener Erden zu verknappen, gefährdet die Wettbewerbsfähigkeit deutscher Industrieunternehmen. Allein diese zufälligen Statements belegen eigentlich ausreichend die Erfordernis, sich unter anderem mit den darin angesprochenen Themen näher zu befassen. 2



Um was geht es also beim 'Urban Mining' ?



Zunächst ist es unbedingt notwendig einige Definitionen zu vereinbaren und Einordnungen vorzunehmen – allein schon zur Begrifflichkeit und zum Umfang des 'Urban Mining'. Der Kontext, in welchem hier etwas in Zukunft verstärkt geschehen soll, in welchem die Aktivitäten eingebunden sind, muss ebenfalls näher beleuchtet werden. Warum wollen, sollen und müssen wir etwas ändern ist sicherlich weiterhin eine berechtigte Frage. Schließlich soll ein Blick auf Erwartungen geworfen und einige Hinweise auf sinnvolle Ansätze und Wege in die Zukunft gegeben werden. Der Beitrag versucht Sachverhalte zu illustrieren und erforderliche Veränderungen zu formulieren. Er kann und will an dieser Stelle Lösungen nur ansprechen. Die Wahl der Beispiele dient dabei der Illustration und ist logischerweise nicht umfassend. 3



Definitionen, Einordnungen



'Urban Mining' ist weit mehr als nur Recycling. Wäre dies nicht so, hätten wir ja den Weg bereits zu einem Großteil hinter uns – recyceln können wir in Deutschland. Wo Recycling noch zu intensivieren ist, ist dies in der Regel leicht machbar, da wir ja wissen, dass Recycling 'notwendig und gut ist' und vielfältige Methoden und Verfahren hierfür zur Verfügung stehen.
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Recycling in seiner bekannten Form kümmert sich um Reststoffe unseres täglichen Lebens und Wirtschaftens, um Produkte, um Abfälle aus der Produktion und dem Konsum. Hier haben wir viel erreicht – wir haben sogar bereits aus der Abfallwirtschaft ein Stoffstrommanagement gemacht – alle Abfälle werden mittlerweile durchweg als 'Rohstoffe am falschen Platz' betrachtet. Es gib allerdings noch eine äußerst große andere Gruppe vom Gütern in welche wertvolle Ressourcen 'verschwinden', die nicht durch das 'allgemeine Recyceln' erfasst ist: die langlebigen Wirtschafts- und Gebrauchsgüter. Es sind die Gebäude, Bauwerke, Industrieanlagen und Lager in welche nicht verwertbaren Stoffe zwischen- oder endgelagert wurden und werden. Diese Gruppe von 'Rohstoffsenken' ist, gemeinsam mit den oben genannten, bereits im Stoffstrommanagement erfassten Rohstoffe, unser städtisches Rohstofflager, unsere 'urbane Mine' (s. Bild 2).



Bild 2: Die urbane Mine und ihre einzelnen Elemente Zur Verdeutlichung nochmals der Unterschied zum uns bekannten Recycling: Beim Recycling haben wir ein aus unterschiedlichen Rohstoffen und Energie auf unterschiedlich langen Wegen erzeugtes, meist eher kurzlebiges, Gut. Am Nutzungsende wird dieses Gut eigesammelt und dem Recycling zugeführt, bei welchem Sekundärrohstoffe, gleich oder ähnlich natürlichen Rohstoffen, erzeugt und wieder eingesetzt oder Energieinhalte, z.B. bei der Verbrennung, genutzt werden. Ein eventuell dabei anfallender - zumindest derzeit nicht weiter zu verwendender - Anteil geht in ein Lager, eine Deponie. Beim Urban Mining kommen nun die erwähnten längerlebigen Wirtschaftsgüter hinzu. Hier wird als Produkt z.B. zunächst ein Bauteil hergestellt, welches dann – zusammen mit vielen anderen Bauteilen - ein Bauwerk ergibt. Dieses Bauwerk wird über viele Jahre und Jahrzehnte genutzt. Die Bauteile und die darin steckenden Rohstoffe sind während der gesamten Nutzungszeit dem Wirtschaftskreislauf entzogen, sind aber immer
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noch vorhanden. Irgendwann, am Ende dieser Nutzungszeit, wird man vielleicht daran gehen und das Gebäude abbrechen. Jetzt müssen die Rohstoffe – eingebaut vor Jahrzehnten – zurückgewonnen werden. Jetzt wird recycelt. Dieser lange zeitliche Abstand zwischen Rohstoffverbrauch und Rohstoffwiedergewinnungsmöglichkeit ist ein wesentliches Charakteristikum bei diesem Teil des Urban Mining. Entgegen einem weitverbreiteten Missverständnis reduziert sich Urban Mining also keinesfalls auf das Aufgraben und Umgraben von Deponien, obwohl auch dies eine Teilaufgabe ist. 3



Kontext, Einbindung



Bevor dieses Urban Mining näher betrachtet wird, muss man sich jedoch auch klarmachen, in welchem Kontext sich die Dringlichkeit hier aktiver zu werden ergibt. Zur Beschreibung der globale Auswirkungen unseres Tuns wird heute häufig ein Parameter verwendet, der sehr plakativ die Wirkungen summarisch zusammenfasst: Unser ökologischer Fußabdruck, der 'Carbon Footprint'. Er setzt sich zusammen aus verschiedensten durch unsere Aktivitäten in Anspruch genommenen Ressourcen, gemessen oder umgerechnet in Anfall von Kohlendioxid.



Bild 3: Ökologischer Fußabdruck, Carbon Footprint - Szenarios1 Dieser Fußabdruck ist, aus einer ganzen Reihe unterschiedlichster Gründe und mit ganz unterschiedlichen Beiträgen aus den unterschiedlichen Teilen der Welt für die gesamte Menschheit mittlerweile recht groß geworden. Es gibt Berechnungen, wonach wir 2010 bereits 1,5 Erden zur Bereitstellung der durch uns verbrauchten Ressourcen benötigt 1



www.globalfootprintnetwork.org, November 2010
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hätten. Wir haben aber nur eine, also mussten wir eine halbe Erde 2010 von unseren Kindern - freundlich ausgedrückt - 'leihen', eigentlich aber haben wir sie 'gestohlen', da wir sie wohl nicht zurückgeben können. Diese Berechnungen des Carbon Footprint wurden in verschiedenen Szenarien extrapoliert. Eines davon zeigt: Machen wir so weiter wie bisher, benötigen wir 2038 zwei Erden. Und die haben wir definitiv genauso wenig. Unsere Nachfahren werden sie uns dann aber vermutlich auch nicht mehr helfen können, weil sie bis dahin auch keine 'Reserve' mehr haben. Wie müssen wir nun was tun, um dies zu ändern? Viel strapaziert, aber eigentlich immer noch der beste Begriff für ein Wirtschaften, welches die zu Grunde liegenden Fehler vermeidet, ist 'Nachhaltigkeit'. Bereits 1713 als forstlicher Fachterminus in Deutschland eingeführt, der ganz einfach sagte, dass man aus dem Wald nicht mehr Holz holen soll, als im gleichen Zeitraum nachwächst, ging der Begriff auf die Reise um die Welt. Ab Ende der Achtziger Jahre als 'Sustainable Development' oder 'nachhaltige Entwicklung' - nun wesentlich weiter gefasst und alle Lebensbereiche betreffend – kam er wieder bei uns an. Die Idee ist immer noch die gleiche: nicht mehr verbrauchen als nachwächst. Da abiotische Rohstoffe in menschlichen Zeiträumen nicht nachwachsen, müssen wir – wenn wir hier schon nicht nachhaltig sein können – eigentlich ganz besonders sorgfältig versuchen möglichst 'jeden Krümel' so oft wie möglich zu recyceln und weiter und weiter zu benutzen. 4



Hintergründe, Notwendigkeiten



Ein Blick auf unsere derzeitige Rohstoffsituation zeigt, dass wir heute unter anderem Rohstoffe verwenden, von denen wir häufig vor einigen Jahren noch gar nicht wussten, dass es sie gibt. Und wir benötigen mehr und mehr spezielle Metalle und sehr wenig vorkommende andere Elemente für unsere elektronischen Geräte aber auch für so eigentlich unspektakuläre Produkte wie Gusseisen, welchem dadurch ganz neue, ganz spezielle Eigenschaften gegeben werden können. Schauen wir uns für einige Metalle ein paar Fakten an (Bild 4). Was fällt in der Tabelle auf? Der Bedarf dieser Metalle ist eindringlich durch die Liste der Wirtschaftsgüter für die sie benötigt werden belegt. Auf die meisten können wir nicht (mehr) verzichten. Schaut man auf die Restverfügbarkeiten – es sollte nicht über die Korrektheit des einzelnen Zahlenwertes diskutiert werden – so sieht man Größenordnungen von einer, höchstens einmal zwei Generationen. Schließlich lohnt auch ein Blick auf die Regionen, in welchen die Rohstoffe vorkommen und abgebaut werden. Ohne dies politisch werten zu wollen: Bei acht der elf gelisteten Metalle steht z.B. China. Aber - ganz aktuell (20. Oktober 2011) wird berichtet, dass China bei bestimmten seltenen Erden die Produktion gedrosselt hat um durch Verknappung die Erlössituation zu verbessern d.h. die Stoffe zu verteuern.
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Metall



Vorkommen



Gebrauch in



Zunahme



verfügbar



Bild 4: Metalle: Vorkommen, Gebrauch, Zunahme, Verfügbarkeit 2 Ein weiterer Rohstoff, der in diesem Zusammenhang unbedingt betrachtet werden muss ist Phosphor. Phosphor ist für unsere Existenz unersetzbar. Das sogenannte Rückgrat der DNA, also die bekannte Doppelhelix, ist aus Phosphat und Zucker aufgebaut. Allein schon deshalb: Kein Leben ohne Phosphor. Damit biologische Masse wachsen kann braucht es Kohlenstoff, Stickstoff und Phosphor in einem bestimmten Verhältnis, in vergleichsweise engen Grenzen variierend so etwa bei C/N/P = 100/10/1. Man benötigt also zwar nicht allzu viel Phosphor, wenn er aber fehlt wächst gar nichts. Schaut man auf die Herkunft des heute bei uns in der Industrie und für die Produktion von Düngemitteln eingesetzten Rohphosphats, so findet man wieder China mit rund einem Viertel und Marokko mit fast 40 %. Die verbleibenden Ressourcen teilen sich verschiedene Länder mit zumeist deutlich unter je 10 %. Am Beispiel des Phosphors sollen die wesentlichen Stoffkreisläufe, die auch für viele andere von uns heute eingesetzten Ressourcen gelten, betrachtet werden (Bild 5).



2



Fraunhofer Institut System- und Innovationsforschung 2009, Berechnungen Manager Magazin
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Bild 5: Phosphor - Stoffkreisläufe Der Mensch entnimmt Phosphat dem Boden für verschiedenste Zwecke, z.B. zur Düngemittelproduktion. Er entnimmt Phosphor aber auch indirekt über die Pflanzen zur Ernährung. Der Phosphor erlaubt den Aufbau menschlicher und tierischer Biomasse. Dabei fallen Abfälle an, die große Mengen Phosphate enthalten, z.B. aus menschlichen und tierischen Ausscheidungen. Diese kommen teilweise wieder auf den Boden und dienen dort den Pflanzen zum Aufbau ihrer Biomasse – dieser Kreislauf ist auf relativ kurzem Weg geschlossen. Ein nicht unerheblicher Teil des von uns genutzten Phosphors geht aber auch über das Abwasser in die Kläranlage. Wird er dort nicht zurückgewonnen und wieder in den Kreislauf eingeführt, wird er mit dem Wasser in einen anderen Kreislauf verfrachtet, der über die Meere und die Sedimentation zum Aufbau von 'Erdkruste' führt. Der Unterschied zwischen den beiden Kreisläufen ist ihre Kreislaufzeit. Der direkte läuft etwa in einem Jahr einmal rund. Der über das Wasser braucht vielleicht 10 Millionen Jahre. So lange können wir nicht warten. Die Verfügbarkeit bekannter Lagerstätten reicht für Rohphosphat, bei (unrealistisch) konstantem Verbrauch wie 2007, noch 120 Jahre. Andere Berechnungen und Extrapolationen kommen zu Verfügbarkeitszeiträumen von teilweise nur noch 80 Jahren. Das sind also vielleicht zwei bis drei Generationen. Um es nochmals sehr deutlich zu sagen: Phosphor kann nicht 'hergestellt' werden, für Phosphor gibt es keinen Ersatz. Gehen wir in den Betrachtungen nochmal zurück zu den 'modernen Errungenschaften', welche auch schon in Bild 4 aufgelistet waren.
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Bild 6: Materialbestandteile eines Mobiltelefons3 Ohne hier auf Details einzugehen sind einige der 'ganz spannenden' Rohstoffe, die zur Herstellung eines Mobiltelefons notwendig sind, auf der Liste in Bild 6 markiert. Orange heißt dabei etwa 'ganz kritisch' und rot dann konsequenterweise 'ganz besonders kritisch', jeweils aus Gründen der globalen Verfügbarkeit der entsprechenden Ressourcen. Das Handy soll hier nur als Beispiel für 'Elektronik' stehen, welche wir z.B. auch fest in unseren Bauwerken installieren und welche, wie eingangs bereits erwähnt, möglicherweise erst in Jahrzehnten wieder recycelt werden kann. Es gibt viele Möglichkeiten, wo sich solche Elektronik in einem Gebäude verstecken kann. Beim Gang durch ein Wohnhaus finden wir die Klingel mit Türöffner und Gegensprechanlage, die Alarmanlage, vielleicht mit Videoüberwachung, den Rollladenmotor und seine Steuerung, viele Licht-Dimmer, dazu Lampen mit Bewegungsmeldern, die Telefonanlage, den Kabelanschluss auch die Gefriertruhe, die Wasch- und Spülmaschine gehören nicht zu den ganz kurzlebigen Gütern, • ebenso Heizung und Warmwasserbereitung und deren Steuerungen, • die modernen 'Smart Meter' für Strom und Wasser mit automatischer Datenübermittlung via Mobilfunk • und schließlich die Photovoltaik auf dem Dach mit ihrem Wechselrichter. • • • • • •



3



Bardt, H.: Keine Zukunft ohne Rohstoffe - Strategien und Handlungsoptionen, Forschungsstelle Umwelt-und Energieökonomik, Iserlohn, 2010
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Viele 'Handys' verstecken sich in unseren Häusern. Zusammenfassend heißt dies: Urban Mining ist aus Gründen der Nachhaltigkeit, des nachhaltigen Wirtschaftens, der Verantwortung für die nachfolgenden Generationen ohne Alternative. Es gibt allerding noch andere Aspekte, die z.T. auch 'sehr politisch' sind und leider durchaus etwas mit 'dem Weltfrieden' zu tun haben können. Eine Studie der Commerzbank4 zeigte bei der Befragung deutscher Unternehmer im Jahre 2011 ganz interessante Ergebnisse: Auf die Frage, was sie besorgniserregend für die Rohstoff- und Energieversorgung in Deutschland finden standen bei 90% der Befragten die Finanzspekulationen an den Rohstoffmärkten an erster Stelle. Die Angst vor sozialen Unruhen in den Ursprungsländern und vor der Bildung von Anbieter-Monopolen mit 80% knapp dahinter. Rund 70% sahen ein wesentliches Problem in der Verknappung seltener Rohstoffe mit Schlüsselfunktion. Bei der Beurteilung der Auswirkungen auf das 'Geschäft' im Inland ist interessant festzustellen, dass nur 34% der Auffassung sind, dass die steigenden Energiepreise einen negativen Einfluss haben. Fast 70% konstatieren jedoch einen negativen Einfluss durch die steigenden Rohstoffpreise. 5



Was ist zu erwarten?



Was können wir nun von Urban Mining erwarten und was gibt es bereits in dieser Hinsicht? Es wurde bereits erwähnt, dass Urban Mining sich um den Weg der Rohstoffe die in Bauwerken und Gebäuden eingebaut werden und wurden kümmert. Wo kommen sie in welcher Form her, wie werden sie verbaut, sind sie zum selektiven Rückbau geeignet, werden sie irgendwann im Lebenszyklus des Gebäudes ersetzt, also wieder mobil anfallen, werden sie nach der Bauwerks-Lebenszeit selektiert, ggf. zwischengelagert oder sofort recycelt. All dies erfordert derzeit noch gewaltige Anstrengungen um ähnliche Qualitäten wie z.B. beim Stoffstrommanagement in der Abfallwirtschaft zu erreichen. Ein Beispiel, wo dies mittlerweile zu einem auch wirtschaftlichen Erfolg geführt hat ist das Asphaltrecycling. Unsere Straßen werden am Ende ihres Lebens zu 100% wiederverwertet und dies auf sehr hohem Niveau – aus ihnen werden wieder neue Straßen. Bei Reparaturen werden die abgefrästen Schichten ebenfalls wieder zu 100%, weiterverwendet.



4



Rohstoffe und Energie: Risiken umkämpfter Ressourcen - Studie der Commerzbank 2011 (Befragung von 4.000 Unternehmen)
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Ein anderes Beispiel, bei dem dies gerade im Werden begriffen ist, ist das Recycling ausgebauter Kunststofffenster. Langsam geht man daran, den Kunststoff ebenfalls hochwertig zu neuem, vergleichbarem oder sogar gleichem Kunststoff für Fenster zu recyceln. Die ausgebauten Fenster werden zerlegt, alle Produktionsabfälle werden ebenfalls gesammelt und alles wird zu PVC-Granulat verarbeitet, welches dann die Grundlage für neue Profile ist. Ein Beispiel, wie auch eine solche, infolge ihres Chemismus nicht unproblematische, Substanz zu 100% im Kreislauf gehalten werden kann. Die potentiellen Probleme mit Phosphor wurden erläutert. Hier handelt es sich um ein Thema, welches sich nicht auf den ersten Blick als zum Urban Mining gehörend erschließt. Gehen wir aber davon aus, dass auch hier Ressourcen durch unsere Aktivitäten benutzt und dann entweder unwiderruflich feinstverteilt oder aber im menschlich beeinflussbaren Kreislauf gehalten werden, muss Phosphor ein Teil des Urban Mining sein. Eigentlich ist es auch ganz einfach. Das von uns 'benutzte' Phosphat findet sich im Abwasser wieder. In der Kläranlage kann es durch Fällung aus dem Abwasser oder aber aus dem Klärschlamm zurückgewonnen werden. Es kann direkt oder über spezielle 'Aufbereitungs-Umwege' als Dünger im Kreislauf gehalten werden. Ein weiteres Beispiel, diesmal mit ausgeprägtem Verbesserungspotential:



Bild 7: Medientunnel – eine Alternative für Ver- und Entsorgungsleitungen Die Ver- und Entsorgungsleitungen werden heute, wie seit Jahrzehnte gewohnt, in Kabelgräben in unseren Städten i.d.R. einzeln vergraben. Entsprechend findet man sie, nach mehr- oder weniger aufwändigem Suchen, im Boden wieder. Meist werden sie aber, wenn sie nicht mehr gebraucht werden, aus Gründen des damit verbundenen Aufwands im Boden belassen.
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Wie wäre es, wenn man im urbanen Umfeld sukzessive daran ginge, die Ver- und Entsorgungsleitungen in einen Medienkanal zu legen. Die Errichtungskosten des Medienkanals würden sicherlich bei konsequenter Umsetzung sich häufig gegen die vielen Gräben bei Neuinstallation, Ersatz und Fehlersuche rechnen. Alle Leitungen wären zu jeder Zeit zugänglich, sie wären zu entnehmen, zu ersetzen und neue Leitungen könnten einfach ergänzt werden. Eingangs wurde erwähnt, dass sich Urban Mining entgegen verbreiteter Vorstellung nicht das Auf- und Umgraben alter Deponien beschränkt. Die 'alte Hausmülldeponie' ist jedoch selbstverständlich auch Teil der 'Urbanen Mine'. Man rechnet damit, dass der energetische Inhalt aller Deponien in Deutschland etwa einem Jahres-EnergieVerbrauch Deutschlands entspricht. Kupfer, Eisen und Aluminium werden etwa in einer Größenordnung zwischen 80 % und 30 % eines Jahresverbrauchs erwartet. Immense Werte, die auch ökonomisch sehr bedeutend sind bzw. werden können. 5



Was gibt es zu tun ?



Die Bauwirtschaft ist derzeit in vielen Bereichen, nicht zuletzt forciert durch die Energiewende, ausgesprochen innovativ. Fast täglich erfährt man von Neuentwicklungen mit z.T. 'revolutionären Eigenschaften'. Viele dieser Neuentwicklungen haben dabei dem Urban Mining vergleichbare Ziele, nämlich sparsamer mit den Rohstoffen umzugehen und Energie einzusparen. Es entstehen dabei jedoch teilweise Produkte, die durchaus zu einem Weiter- und Überdenken im Sinne des Urban Mining führen müssen. Mit Steinwolle oder mit Perliten, also mit mineralischen Stoffen, gefüllte Ziegel mit hierdurch deutlich verbesserten Dämmeigenschaften sind dabei sicherlich weniger problematisch, obwohl eine separierte Rückgewinnung der Füllung beim Abbruch kaum möglich sein dürfte. Kritischer wird es bei vielen Verbundstoffen, also z.B. kaschierten Baumaterialien, die wertvolle Stoffe wie Aluminiumfolien oder auch unterschiedliche Kunststoffe untrennbar verbunden enthalten. Auch andere Entwicklungen, die speziell den Schutz von Ressourcen zum Ziel haben, wie z.B. besonders schlanke Betonteile, armiert mit Metall- oder Textilgewebefasern, sind infolge des untrennbaren oder nur ausgesprochen aufwändig zu trennenden Materialmixes im Kontext mit Urban Mining zu diskutieren, zu bewerten und ggf. zu modifizieren. Welche immensen Mengen an wertvollen Materialien wir dabei u.U. betrachten müssen sei an einem Beispiel aufgezeigt. Im Energiepark Mont-Cenis in Herne sind 10.000 m² Solarmodule und 200 Tonnen Aluminium in einem einzigen Gebäudekomplex verbaut5. Da wird sich irgendwann Urban Mining richtig lohnen.



5



Lucas R.: Verborgene Schätze - Edelmetalle und seltene Metalle im urbanen Raum, Forschungsgruppe Stoffströme und Ressourcenmanagement, Wuppertal Institut Ressourcenmanagement Fachkongress für urbanen Umweltschutz, Iserlohn, 2010
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Denkt man an Regeln, Richtlinien und Vorgaben im Zusammenhang mit nachhaltigem Bauen, zu welchem Urban Mining ja als integraler Bestandteil gerechnet werden muss, so denkt man wohl zuerst an den entsprechenden Leitfaden des BMVBS6. Allerdings wird man darin im Wesentlichen nur Hinweise auf die Festlegungen im Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB) des gleichen Ministeriums finden. Tatsächlich sind im Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen (BNB)7 Maßnahmen zum Urban Mining aufgenommen. An drei Stellen der Bewertungsmatrix des BNB wird auf die Ressourcenschonung und den Rückbau eingegangen. • Kriterium 1.1.7: Nachhaltige Materialgewinnung / Holz • Kriterium 4.1.4: Rückbau, Trennung und Verwertung • Kriterium 5.1.3: Komplexität und Optimierung der Planung An anderen Stellen finden sich Forderungen zum Abfall-Recycling (Bau- und Baustellenabfälle), was in diesem Zusammenhang weniger interessiert. Dabei befasst sich das erste Kriterium 1.1.7 ausschließlich mit der Nachhaltigkeit von Holzwerkstoffen. Beim zweiten Kriterium 4.1.4 wird dann darauf hingewiesen, dass sich recyclingfähige Baustoffe und Bauteile, welche die Möglichkeit eines sortenreinen Rückbaus bieten, positiv auf die Bewertung auswirken. Schließlich gehen im dritten Kriterium 5.1.3 – neben vielen anderen Bereichen – auch Konzepte zum Rückbau, zum sortenreinen Trennen und Recyceln auf möglichst hohem Niveau als positive Faktoren in die Bewertung der Gesamt-Nachhaltigkeit des Gebäudes ein. Wie Bild 8 zeigt, kommen dabei durchaus Bewertungsanteile in einer Größenordnung von knapp sieben Prozent mit Relevanz für das Urban Mining zusammen. Eine optimierte Berücksichtigung des Urban Mining könnte also, realistisch betrachtet, einige Prozentpunkte zur Gesamtnachhaltigkeit beisteuern. Nur nebenbei sei angemerkt, dass sich bei der von der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V.8 herausgegebenen Broschüre zum nachhaltigen Bauen9



6



Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) Hrsg.: Leitfaden Nachhaltiges Bauen, Berlin, Februar 2011 7



Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS) Hrsg.: Bewertungssystem Nachhaltiges Bauen für Bundesgebäude des BMVBS (BNB), Stand 2011 8



DGNB – Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen e.V., Wankelstraße, Stuttgart
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Bild 8: Anteile Urban Mining bezogener Kriterien beim BNB. ebenfalls nur allgemeine Verweise auf die Kriterienkataloge im Zusammenhang mit der DGNB-Zertifizierung, vergleichbar zur Bewertung beim BMVBS, finden. Ein ganz neuer Ansatz der Bundesregierung im Zusammenhang mit Ressourcenschutz ist das – zurzeit noch nicht offizielle, nur im Entwurf zur Abstimmung mit Verbänden und Institutionen vorliegende - Ressourceneffizienzprogramm ProgRes10. In ihm finden sich unter anderem auch Aussagen zu Baumineralien und zur stofflichen Nutzung biotischer Rohstoffe. Einige Punkte lassen dabei durchaus auf grundlegende Änderungen und positive Entwicklungen hoffen: Einbeziehung von Ressourceneffizienz in die Produktgestaltung Realisierung von Ökodesign als bestimmendes Gestaltungsprinzip Substitution besonders kritischer Materialien Ausweiten von Wieder- und Weiternutzung recyclinggerechte Konstruktion Einsatz von Recycling- und Sekundärmaterialien Dokumentation des 'anthropogenen Lagers' die Bundesregierung prüft Möglichkeiten wie den 'Ressourcenpass' für neue Bauvorhaben • Verbesserung der Wiederverwendbarkeit von Bauelementen • die Bundesregierung stellt erhebliche Forschungsmittel zur PotentialErschließung zur Verfügung • • • • • • • •



9



DGNB (Hrsg.): Ausgezeichnet. Nachhaltig Bauen mit System, Stuttgart, September 2011 Bundesregierung: Entwurf des BMU für ein deutsches Ressourceneffizienzprogramm – Programm zum Schutz von Ressourcen in einer ökologisch-sozialen Marktwirtschaft, Entwurf V 3.0, 11.10.2011 10
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Recht dezidierte Vorschläge weisen auf einen - sicherlich noch verbesserungswürdigen aber immerhin in die richtige Richtung führenden - Weg mit der Forderung unsere anthropogenen Lager zu dokumentieren, bei Bauvorhaben durch einen 'Ressourcenpass'. Wir benötigen dringend und schnellstmöglich die Einführung einer systematischen Erfassung der Bauteile und der darin verbauten Materialien für alle Bauwerke, insbesondere für Gebäude: • Wo sind welche Rohstoffe verbaut? • In welcher Form sind die Rohstoffe verbaut? • Wie sind die Rohstoffe zurückzugewinnen - sortenrein, gemischt, als Compound? • Was ist bezüglich des Rückbaus zu beachten? • Sind besonders wertvolle Rohstoffe zu selektieren? • Welche Anforderungen sind an das Recycling zu stellen? Dies alles kann oder muss künftig verpflichtend in einem solchen 'Ressourcenpass' festgelegt werden! Aus vielen solcher 'Ressourcenpässe' kann dann für ein bestimmtes Gebiet ein 'Kataster der urbanen Rohstofflager' entstehen. In der Konsequenz darf es künftig keine Rückbaugenehmigung mehr ohne Rückbauplanung auf Grundlage des 'Ressourcenpasses' geben.



1. Urban Mining Award 2011 verliehen an Prof. Dr. Klaus Töpfer, Gründungsdirektor des Instituts für Klimawandel, Erdsystem und Nachhaltigkeit (Institute for Advanced Sustainability Studies, IASS), Potsdam



URBAN MINING® e.V., Hedwigstr. 20, 45130 Essen, www.urban-mining.de
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15.12.2015 - Moreover, there is strong evidence suggesting that the nature and scale of the challenges facing urban authorities demand much more than traditional policies and services. Urban authorities need to be bold and innovative in designing and
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